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(57) Hauptanspruch: Verfahren zur Verifizierung einer
Funktionstüchtigkeit von zum Datenaustausch verbundenen
Steuereinheiten für ein Getriebe und einen Getriebewählhe-
bel,
dadurch gekennzeichnet, dass
(a) in beiden Steuereinheiten (10, 12) eine Prozedur (20, 22)
hinterlegt ist, bei deren Ausführung die elektronischen Kom-
ponenten der Steuereinheiten (10, 12) eine Lösung für eine
Testaufgabe liefern,
(b) die Testaufgabe jeweils nur in einer der beiden Steuer-
einheiten (10, 12) generiert wird und an die andere Steuer-
einheit (10, 12) übermittelt wird,
(c) die jeweils in den Steuereinheiten (10, 12) gefundenen
Lösungen in zumindest einer der Steuereinheiten (10, 12)
verglichen werden und
(d) bei einer Abweichung der Lösungen ein Fehlersignal er-
zeugt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Veri-
fizierung einer Funktionstüchtigkeit von zum Daten-
austausch verbundenen Steuereinheiten für ein Ge-
triebe und einen Getriebewählhebel.

[0002] Im Zuge fortschreitender Automatisierung der
zum Betrieb eines Kraftfahrzeugs notwendigen Ag-
gregate ist es bekannt, den einzelnen Aggregaten
Steuereinheiten zuzuordnen, in denen die zur je-
weiligen Regelung notwendigen Prozeduren hinter-
legt sind. Häufig sind die Steuereinheiten miteinander
zum Datenaustausch verbunden. Bei Kraftfahrzeu-
gen hat es sich dabei als vorteilhaft erwiesen, spe-
zifische, serielle Bussysteme zu etablieren, die den
gegenseitigen Informations- und Datenaustausch er-
leichtern (zum Beispiel CAN – controller area net-
work). Gegebenenfalls kann auf diese Weise auch
eine koordinierte Steuerung der einzelnen Aggrega-
te erfolgen, so dass beispielsweise komplexe Vor-
gänge, wie ein Gangwechsel bei automatisierten Ge-
trieben, unter Mitwirkung mehrerer Aggregate kom-
fortabel durchgeführt werden kann. Insbesondere die
Steuereinheiten für ein Getriebe und einen Getrie-
bewählhebel haben bei solchen Vorgängen zentrale
Bedeutung. Ein Ausfall oder eine Fehlfunktion einer
der Steuereinheiten kann zu einem Totalausfall des
Kraftfahrzeugs führen.

[0003] Das Dokument DE 196 05 722 A1 betrifft eine
Funktionsprüfeinrichtung für eine Aktuatoranordnung
für eine automatisierte Schaltkupplung oder ein auto-
matisiertes Schaltgetriebe. Ausgehend von einer ers-
ten Betriebsstellung der Schaltkupplung beziehungs-
weise des Schaltgetriebes auf eine zweite Betriebs-
stellung wird die Aktuatoranordnung in eine Prüfstel-
lung gesteuert, in welcher die Schaltkupplung bezie-
hungsweise das Schaltgetriebe noch seine erste Be-
triebsstellung einnimmt. Mittels einer Prüfschaltung
wird die Funktionsfähigkeit der Aktuatoranordnung
abhängig von Daten in einem Datenspeicher durch
Vergleich mit gemessenen Daten eines Betriebspa-
rameters der Aktuatoranordnun überprüft.

[0004] Das Dokument DE 198 10 479 A1 zeigt
ein Automatikgetriebe in Kraftfahrzeugen. Bei ei-
nem Ausfall des Getriebesteuergerätes in der Wei-
se, dass kein Schaltvorgang mehr möglich ist oder
dass die durch das Fahrstufenwählelement einstell-
baren Fahrstufen nicht mehr erkennbar sind, wird ei-
ne auf den Ausfall hinweisende akustische, optische
oder haptische Rückmeldung an den Fahrer ausge-
geben.

[0005] Im Dokument DE 36 05 431 A1 wird ein Ver-
fahren zum Prüfen eines prüfbaren elektronischen
Geräts beschrieben. In die Eingänge des Geräts wird
eine vorgegebene Kombination von Eingangssigna-
len eingespeist und die an Eingängen von Hardware-

Einheiten des Geräts auftretenden Testausgangssi-
gnale werden über Schnittstellen abgefragt und ex-
tern mit den Eingangssignalen verglichen. In weite-
ren Testschritten werden in jeweils eine Hardware-
Einheit Teststeuersignale eingespeist und am Aus-
gang der Hardware-Einheit entstehende Ausgangssi-
gnale über die Schnittstelle abgegriffen und zu einem
Soll-Ist-Vergleich abgefragt. Des Weiteren werden in
eine mit den Geräteausgängen in Verbindung ste-
hende Hardware-Einheit Ausgangssteuersignale ein-
gespeist und die an den Geräteausgängen erzeug-
ten Ausgangssignale zu einem externen Soll-Ist-Ver-
gleich abgegeben.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Verfahren zur Verfügung zu stellen, mit dem
die Funktionstüchtigkeit der genannten Steuereinhei-
ten überprüft werden kann.

[0007] Die Aufgabe wird durch das Verfahren zur
Verifizierung der Funktionstüchtigkeit von zum Da-
tenaustausch verbundenen Steuereinheiten für das
Getriebe und den Getriebewählhebel mit den in dem
Anspruch 1 genannten Merkmalen gelöst. Dadurch,
dass

(a) in beiden Steuereinheiten eine Prozedur in di-
gitalisierter Form hinterlegt ist, bei deren Ausfüh-
rung die elektronischen Komponenten der Steu-
ereinheiten eine Lösung für eine Testaufgabe lie-
fern,
(b) die Testaufgabe jeweils nur in einer der beiden
Steuereinheiten generiert wird und an die andere
Steuereinheit übermittelt wird,
(c) die jeweils in den Steuereinheiten gefundenen
Lösungen in zumindest einer der Steuereinheiten
verglichen werden und
(d) bei einer Abweichung der Lösungen ein Feh-
lersignal erzeugt wird,

können Fehlfunktionen der Steuereinheiten erfasst
werden.

[0008] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung wird die Testaufgabe nach Ablauf vorgegebe-
ner Zeitintervalle generiert. Diese Zeitintervalle kön-
nen selbstverständlich unabhängig voneinander in
den jeweiligen Steuereinheiten erzeugt werden. So
ist es beispielsweise denkbar, die Verifizierung, aus-
gehend von der Steuereinheit des Getriebes, häu-
figer durchzuführen als ausgehend von der Steuer-
einheit des Getriebewählhebels. Eine solche Vorge-
hensweise kann dann sinnvoll sein, wenn damit ge-
rechnet werden muss, dass zu Fehlfunktionen füh-
rende Umwelteinflüsse im Bereich der Steuereinheit
des Getriebewählhebels verstärkt sind.

[0009] Als elektronische Komponenten der Steuer-
einheiten kommen dabei unter anderem in Frage ein
Prozessor, I/O-Bausteine und ein Arbeitsspeicher.
Der Datenaustausch erfolgt vorteilhafterweise über



DE 100 23 070 B4    2016.12.29

3/5

einen CAN-Bus. Die gesamte Kette vom Prozessor
bis zum CAN-Controller muss geprüft werden.

[0010] Beim Vorliegen eines Fehlersignals kann die-
ses in einer zumeist vorhandenen Onboard-Diagnos-
tik hinterlegt werden und bei einer routinemäßigen
Wartung können dann durch einen Techniker die
Steuereinheiten überprüft werden. Denkbar ist auch,
ein Wartungssignal beispielsweise durch Aktivierung
einer Warnleuchte oder Ausgabe eines akustischen
Warnsignals zu erzeugen, mit dem ein Fahrzeugfüh-
rer dazu aufgefordert wird, umgehend eine Wartung
des Kraftfahrzeugs durchführen zu lassen. Unter Um-
ständen kann das Fahrzeug stillgelegt werden, weil
es nicht mehr verkehrssicher ist.

[0011] Weitere bevorzugte Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus den übrigen, in den Un-
teransprüchen genannten Merkmalen.

[0012] Die Erfindung wird nachfolgend in einem Aus-
führungsbeispiel anhand der zugehörigen Zeichnung
näher erläutert.

[0013] Die einzige Figur zeigt ein Prinzipschaltbild,
das zur Verifizierung einer Funktionstüchtigkeit von
zum Datenaustausch verbundenen Steuereinheiten
10, 12 für ein Getriebe 14 und einen Getriebewähl-
hebel 16 dient. Die Steuereinheiten 10, 12 bestehen
aus elektronischen Komponenten, wie einem Prozes-
sor und einen Arbeitsspeicher (RAM). Der Datenaus-
tausch zwischen den beiden Steuereinheiten 10, 12
erfolgt hier in an sich bekannter Weise über einen
CAN-Bus 18. Die beiden Steuereinheiten 10, 12 sind
demnach Teil eines Netzwerks mit seriellem Bussys-
tem (zum Beispiel CAN).

[0014] Die Steuereinheit 10 dient unter anderem da-
zu, Verfahren, wie einen Gangwechsel, mit dem Ge-
triebe 14 zugeordneten Treibern zu steuern. Ferner
dient die Steuereinheit 12 unter anderem dazu, eine
Stellung des Getriebewählhebels 16 zu erfassen und
diesen Status in digitalisierter Form, beispielsweise
an ein Motorsteuergerät oder aber auch an die Steu-
ereinheit 10 weiterzuleiten.

[0015] In beiden Steuereinheiten 10, 12 ist jeweils ei-
ne gleichartige Prozedur 20, 22 in digitalisierter Form
hinterlegt. Die Prozedur 20, 22 beinhaltet Befehlsket-
ten, bei deren Ausführung die elektronischen Kom-
ponenten der Steuereinheiten 10, 12 eine Lösung für
eine Testaufgabe liefern. Gemäß dem Ausführungs-
beispiel wird zunächst in der Steuereinheit 10 eine
Testaufgabe generiert und über den Datenbus 18 der
Steuereinheit 12 übermittelt. Anschließend wird so-
wohl in der Steuereinheit 10 als auch in der Steuer-
einheit 12 die Testaufgabe durch Abarbeitung der in
den Prozeduren 20, 22 gespeicherten Befehlsketten
durchgeführt.

[0016] Die Testaufgabe kann zyklisch nach Ablauf
vorgegebener Zeitintervalle generiert werden und ge-
gebenenfalls wiederholt werden, wenn – wie in noch
näher erläuterter Weise – ein Fehlersignal erzeugt
wird.

[0017] Nach Ausführung der Prozedur 22 in der
Steuereinheit 12 beziehungsweise der Prozedur 20 in
der Steuereinheit 10 liegen zwei Lösungen für die sel-
be Testaufgabe vor. Die Lösung der Steuereinheit 12
wird dann der Steuereinheit 10 übermittelt. Es ist aber
auch denkbar, umgekehrt die Lösung der Steuerein-
heit 10 zur Steuereinheit 12 zu übertragen oder aber
auch beide Lösungen gleichzeitig zu übertragen. Im
erstgenannten Fall findet lediglich in der Steuerein-
heit 10 ein Vergleich der beiden Lösungen statt. Wei-
chen diese voneinander ab, so wird ein Fehlersignal
erzeugt, welches auf eine Fehlfunktion zumindest ei-
ner der Steuereinheiten 10, 12 hinweist.

[0018] Das Fehlersignal kann gegebenenfalls auf ei-
ne hier nicht dargestellte Onboard-Diagnostik über-
tragen und dort gespeichert werden, so dass bei einer
nachfolgenden routinemäßigen Wartung des Kraft-
fahrzeugs durch einen Techniker die notwendigen
Wartungsmaßnahmen im Bereich der Steuereinhei-
ten 10, 12 eingeleitet werden können. Es ist aber
auch denkbar, dass direkt ein Wartungssignal er-
zeugt wird, beispielsweise indem eine Warnleuch-
te aufblinkt oder ein akustisches Warnsignal erzeugt
wird. Auch eine Stilllegung des Fahrzeugs kann unter
Umständen sinnvoll sein, wenn zum Beispiel die Ver-
kehrssicherheit nicht mehr garantiert werden kann.

Bezugszeichenliste

10, 12 Steuereinheiten
14 Getriebe
16 Getriebewählhebel
18 Datenbus (CAN-Bus)
20, 22 Prozeduren

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Verifizierung einer Funktionstüch-
tigkeit von zum Datenaustausch verbundenen Steu-
ereinheiten für ein Getriebe und einen Getriebewähl-
hebel,
dadurch gekennzeichnet, dass
(a) in beiden Steuereinheiten (10, 12) eine Prozedur
(20, 22) hinterlegt ist, bei deren Ausführung die elek-
tronischen Komponenten der Steuereinheiten (10,
12) eine Lösung für eine Testaufgabe liefern,
(b) die Testaufgabe jeweils nur in einer der beiden
Steuereinheiten (10, 12) generiert wird und an die an-
dere Steuereinheit (10, 12) übermittelt wird,
(c) die jeweils in den Steuereinheiten (10, 12) gefun-
denen Lösungen in zumindest einer der Steuerein-
heiten (10, 12) verglichen werden und
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(d) bei einer Abweichung der Lösungen ein Fehlersi-
gnal erzeugt wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Testaufgabe nach Ablauf vorge-
gebener Zeitintervalle generiert wird.

3.  Verfahren nach den Ansprüchen 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Datenaustausch
über ein serielles Bussystem, insbesondere einen
CAN-Bus (18), erfolgt.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die elek-
tronischen Komponenten der Steuereinheiten (10,
12) einen Prozessor, I/O-Bausteine und einen Ar-
beitsspeicher umfassen.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Feh-
lersignal in einer Onboard-Diagnostik (OBD) hinter-
legt wird.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass beim Vor-
liegen eines Fehlersignals ein Wartungssignal er-
zeugt wird.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Wartungssignal durch Aktivie-
rung einer Warnleuchte oder Ausgabe eines akusti-
schen Warnsignals erzeugt wird.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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